
Greenpeace  schimpft  auf
Berliner Justiz
BERLIN – Seit heute Morgen durchsuchen Ermittler der Polizei
bundesweit 29 Wohnungen im Zusammenhang mit einer Greenpeace-
Aktion im vergangenen Juni. Damals hatten Öko-Aktivisten auf
dem  mehrspurigen  Kreisverkehr  am  Großen  Stern  3.500  Liter
gelbe  Farbe  versprüht  –  ein  „strahlendes  Symbol  für  die
Energiewende“, wie das in diesen Kreise genannt wird. Die
Aktion sollte dem beschleunigten Aussteig aus der Kohleenergie
dienen. Was tatsächlich passierte: Es kam zu Verkehrsunfällen
mit  Sachschäden  und  mehrere  Motorradfahrer  und  eine
Radfahrerin  stürzten.

Mit  den  Durchsuchungen  heute  versucht  die  Berliner
Generalstaatsanwaltschaft  die  Organisatoren  und  Helfer  zu
finden. 19 Personen wurden bereits ermittelt.

Der Öko-Konzern Greenpeace schimpfte heute mächtig über das
Vorgehen  der  Berliner  Justiz.  Man  wolle  Greenpeace
einschüchtern, mundtot machen und Protest unterdrücken. die
Durchsuchungen seien ein „Angriff auf die Zivilgesellschaft“
und das Recht auf freie Meinungsäußerung. Man habe Anwälte
eingeschaltet.
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